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Um herauszufi nden ob sich der Einsatz 
von RFID-Technologie wirklich nachhaltig 
rechnet, bieten sich RFID-Potenzialanaly-
sen an. Stets mit dem strikt praxisorien-
tierten Ziel, die Einsatzmöglichkeiten und 
Wirtschaftlichkeit von RFID für komplexe 
interne und externe Logistikprozesse un-
ternehmensspezifi sch unter die Lupe zu 
nehmen und nach einer überschaubaren 
Analysezeit ein einsatzreifes und herstel-
lerneutrales RFID-Konzept zu erstellen.

Natürlich werden die Qualität und die Zu-
verlässigkeit einer RFID-Lösung maßgeb-
lich von den gewählten Hardware- und 
Software-Komponenten bestimmt. Der 
wirtschaftliche Erfolg des RFID-Einsatzes 
ist jedoch das Ergebnis einer engen Ab-
stimmung des RFID-Konzepts mit den zu 
unterstützenden Unternehmensprozes-
sen.

Eine detaillierte und umfassende Analyse 
der betroffenen Prozesse – inklusive der 
vor- und nachgelagerten Prozesse – ist die 
Basis für eine nachhaltige und effi ziente 
RFID-Implementierung. Eine RFID-Appli-
kation mit eingeschränkter Sichtweise auf 
die einzelnen Geschäftsprozesse und deren 
Zusammenwirken kann signifi kantes Auto-
matisierungs- und Optimierungspotenzial 
ungenutzt lassen. Die Entwicklung eines 
maßgeschneiderten RFID-Konzepts bedarf 
einer übergreifenden Sichtweise auf die in-
dividuellen Unternehmensanforderungen. 
Wesentlich bei der Analyse der Geschäfts-
prozesse ist auch das direkte Einbeziehen 
aller Prozessbeteiligten. Die Verbesserung 
der Prozesskennzahlen aller beteiligten Or-
ganisationen defi niert den Reifegrad und 
die sowohl kurzfristige wie auch langfristi-
ge Wirtschaftlichkeit einer RFID-Lösung.  

Die Analysevoraussetzungen
Genau hier setzen RFID-Potenzialanalysen 
an. Zunächst werden die für den RFID-Ein-
satz geeigneten Bereiche des Unterneh-
mens eruiert: erfahrungsgemäß verfügen 
Unternehmen nach einem ersten Process-
Screening durchschnittlich über 10 bis 12 
RFID-relevante Prozesse.

Je nach Unternehmensgröße sind sechs 
bis 12 Mitarbeiter des Anwenderunterneh-
mens involviert, durchweg Prozessken-
ner in verantwortlichen Funktionen wie 
Logistik leiter, Lagerverantwortliche oder 
leitende Mitarbeiter im After-Sales-Bereich. 
Deren Input bilden zusammen mit den 
RFID-relevanten Prozessen die Grundlage 
für die weiteren Analyseschritte.

Aufwand-Nutzen-Matrix
Beim Scoring, dem nächsten Step, wird je-
der der RFID-relevanten Prozesse anhand 
von Kosten-Nutzen-Indikatoren auf seine 
RFID-Tauglichkeit untersucht. 
Auf das Scoring folgen drei weitere Analy-

seschritte, die Prozesse, Systeme und Wirt-
schaftlichkeit beleuchten. 
Beim Step „Prozesse“ wird auf Basis der 
ermittelten Ist-Daten ein Soll-Design ge-
neriert, das bereits einen konkreten RFID-
Soll-Prozess ergibt, der auch die Anforde-
rungen an die Systeme defi niert. 

Die Analyse der Systeme umfasst Hard-
ware, Software und Integration und resul-
tiert unter anderem in einem Infrastruktur-
Mengengerüst, das über die Anzahl und 
Einsatzorte der benötigten Transponder 
und Lesestationen informiert. Die exakte 
Defi nition der IT-, Integrations- und Kom-
munikations-Anforderungen ist hierbei 
unverzichtbarer Bestandteil der Potenzial-
analyse. 
Auf der Nutzwert-Ebene der Analyse las-
sen sich die per RFID-Einsatz realisierbaren 
Zeitreduzierungen, Kosteneinsparungen 
und Steigerungen der Prozess-Qualität 
in einem hohen Detaillierungsgrad nach-
weisbar und realistisch darstellen. Kosten-
einsparungen ergeben sich indirekt über 
verkürzte Prozesszeiten, direkt durch Be-
standsreduzierungen oder Fehlervermei-
dung.

Kosten- und Zeitrahmen
Die Kosten für eine RFID-Potenzialanalyse 
sind abhängig von der Anzahl der zu be-
trachtenden Prozesse und beginnen, bei-
spielsweise bei mittelständischen Unter-
nehmen mit Umsatzvolumina zwischen 
200 bis 300 Millionen Euro bei einem Auf-
wand von etwa 30 bis 40 Manntagen. Bei 
Konzernen mit Werksverbund-Strukturen 

und komplexen, internationalen Logistik-
netzwerken können 150 bis 200 Manntage 
erforderlich sein. Bei Analysen einzelner 
Prozess-Ideen, zum Beispiel der Kosten-
Nutzen-Aspekt der RFID-Ausstattung von 
Behältern, genügen in der Regel acht bis 
zehn Tage.

Nutzen der RFID-Potenzialanalyse
Zu den Vorteilen der RFID-Potenzialanalyse 
zählt die Neutralität hinsichtlich Hardware 
und Software, so dass jedem Interessenten 
eine in jeder Hinsicht neutrale Analyse als 
Ergebnis präsentiert wird. Die Ergebnisse 
der Analyse werden in einem RFID-basier-
ten Sollprozess zusammengefasst. Diese 
neutrale, funktionale Anforderungsdoku-
mentation informiert umfassend über alle 
für die Realisierung erforderlichen Aspek-
te. Mit der RFID-Potenzialanalyse lässt sich 
der Realisierungs- und Kostenaufwand für 
Hardware, Software, Installierung und In-
tegration exakt nachvollziehen. Der Kunde 
hat ein detailliertes Lastenheft für die auf 
seine Anforderungen maßgeschneider-
te Umsetzung der RFID-Technologie zur 
Hand. 
Unternehmen, die in den kommenden 
zwei bis drei Jahren ihre Logistik wesent-
lich verändern wollen oder deren Kunden 
bereits RFID einsetzen, sollten sich auf je-
den Fall mit RFID auseinandersetzen. Der 
erste sinnvolle Schritt hierzu ist eine RFID-
Potenzialanalyse.
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